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Die deutsche Mstungspolitik
Ueber die deutsche

^
Nüstungspolitik vor dem Weltkrieg

und besonders die schweren , auf persönliche Feigheit zurück-
zusührniden Versäumnisse des früheren Reichskanzlers
Bethmann - Hollweg — der sich allerdings in Ueber -
einstimmung mit Wilhelm II . wußte — . veröffentlicht Hans
cherzfeld auf Grund eingehender Aktenstuüien ein sehr
interessantes Buch . ( Bonn , Kurt Schröder.)

Die Wehrvorlage von 1910/11 und 1913 treten in den
Mittelpunkt eines Kampfes, den der Generalstabsoffizier
L u d e n o v r f s mit den Herren vom Kriegsministerium und
mit dem Reichskanzler Bethmann - Hollweg selbst
um die Durchführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht im Sinn Scharnhorsts führte. Alls die Unstimmig¬
keiten, die den bösen Zwiespalt zwischen Heerführung und
Politik ixn Weltkrieg selbst schaffen und erweitern, lassen sich
aus grundsätzliche Gegensätze zurückführen , che das Reich
Bismarcks seit dem Abgang des großn.r Kanzlers fast be¬
lasten . Während dieser immer aufs neue das zahlenmäßige
Gleichgewicht des deutschen Heers gegenüber allen französi¬
schen Rüstungen anstrebte, um so der eigenen Friedens¬
politik die sicherste und zuverlässigste Stütze zu geben ,
wichen seine Nachfolger feige dem parlamentarischen Kamps
um seine Wehrvorlagen aus . Seit 1893 schon war der
Grundsatz der allgemeinen Dienstpflicht in Deutschland , trotz
all der kleinen Heeresvermehrungen , die stets einen Sturm
im Reichstag hervorriefen, durchbrochen . Der soziale Ge¬
danke, in dem Scharnhorst das ganze Volk zur Vertei¬
digung des Staats und damit zu einem neuen Nationalgefühl
zu erziehen suchte , ward verschüttet . Aus Angst vor den Par¬
teien versäumte die Reichsregierung die Möglichkeit , „parallel
mit dem stetigen Wachsen der Volkszahl und des materiellen
Reichtums das Heer ohne sprunghafte Anstrengung weiter
auszubauen "

. 1910 bereits war das französische Feldheer
dem deutschen um volle 380 000 Mann überlegen, trotzdem
die Volkszahl beider Staaten längst keinen Vergleich mehr
aushielt ! Diese Feststellung erst führte zur Heeresvorlage
von 1911, die in der Tat der Hinweis auf die Zustände in
Frankreich in den Vordergrund rückte, zugleich aber in ihrer
Begründung nur den westlichen Nachbar als Gegner in
einem künftigen Krieg nannte , das längst abgeschlossene Waf¬
fenbündnis zwischen Frankreich und Rußland kaum er¬
wähnte ! Als 1912 die Sozialdemokratie 110 Sitze eroberte,
scheuten die verantwortlichen Stellen erst recht jeden Hinweis
auf kommende Konflikte , trotzdem der Reichskanzler Beth-
mann -Hollrveg selbst , nach seinen „Erinnerungen zum Welt¬
krieg" wenigstens, die weltpolitische Lage nach der bosnischenAnnexionskrise in 1909 ernsthaft genug erfaßte.

Auf diesem Hintergrund erst hebt sich Luden dorffsEintreten für die große Heeresoorlage von 1913 bedeutsamab . Klar und scharf tritt er dem Kriegsministerium gegen¬über für restlose Ausnutzung aller natürlichen Kräfte ein , die
allein das deutsche Volk aufs neue wehrhaft machen könne .
„Es dürfe darin für Deutschland kein Zurück , es darf nur ein
Vorwärts geben, " heißt es in seiner Denkschrift vom Novem¬
ber 1912 . Mit allem Eifer setzt er sich für eine Verstärkungdes Heers von jährlich 150 000 Mann cin . In unerquicklichen
Verhandlungen zwischen dem Großen Generalstab und dem
Kriegsministerium geht es vor allem um die Aufstellung vondrei neuen Armeekorps, die das Kriegsministerium ablehnt,
„weil diese Forderung so weitschichtige Verhandlungen mit
den Zivilbehörden erfordere, daß sie langer Vorbereitung be¬
dürfe. Außerdem fehle der Nachweis der Notwendigkeit."Der Kriegsminister v . Heeringen selbst meint in einer
persönlichen Randbemerkung : „ Ich kann der Neubildung von
nsA »

rpb ' .
das heißt ihrer sofortigen Ankündigung aus poli-

militärischen und schließlich auch aus persönlichen
^ Abneigung gegen fruchtlose Kämpfe, die es

Reichskanzler Bethmann -Hollweg und mit dem
ein- « sn^ ip^ ^ ^ chten galt !) nicht zustimmen.

" Die Fesseln
ler eine / Ä Parlamentarismus , der alle Feh-
aunst " willen ^ im ^ tuchtigen Opposition um der „ Volks¬gunst willen willig übernimmt , drücken jede sachliche Ver-handlung zum Kuhhandel mit den Parteien herab ! Wederder Reichskanzler noch der Krieqsminister Wilbelms II wao-ten Schicksalsstunde des Reichs

'
de -^ ampf mit L

deutschen Parlament . Bezeichnend genug ist die Feststellungo) eermgens, daß die neue Heeresvorlage „ kein weit aus^
Programm sein könne . „Argumente der äußernLage geben für den innerpolitischen Kampf schon deshalb

b§ ben^ Rückhalt , weil es eben Erwägungenble .ben . ( ! !) An Stelle der geforderten 150 000 Mann wer-
U " d >e Vorlage selbst nur 41 292 Rekruten eingesetzt.

. s stellt Ludendorff nochmals fest , daß die Forderungvon dre , neuen Armeekorps „von ausschlaggebender Bedeu-
den Ausgang des nächsten Kriegs ist "

. Der Kai¬
de / ab . Ludendorff selbst wird Kommandeur
ann/ » ^ r Düsseldorf , wo sein Kommandierender General«" gewiesen wurde, ihm „Disziplin beizubringen".

Tages viegel
Der Präsident des Freistaats Irland . Losgrave , ist in

Begleitung mehrerer ^N>nistex. nach London abgereist, wo er
an den Verhandlung , über die Festsetzung der Grenze Mi¬
schen Alster und LÄo-Irland teilnehmen wird.
^"Lnsmrg dke "Vorve« na der -rek

Korps aufs neue in den Vordergrund . Die Einführung der
dreijährigen Dienstzeit in Frankreich und weitere Heeresver¬
stärkungen in Rußland zwangen selbst das allzu friedfertige
Kriegsministerium zum Handeln. Aber wiederum erklärte
Bethmann - Hollweg , daß er politisch und finanziell
nicht in dLr Lage sei , der Neubildung zuzustimmen . Mit dem
Wehrbeitrag von 1913 und mit einer mäßigen Erhöhung der
Friedensstärke des Heers konnte nur ein Bruchteil der vom
Generakstab vertretenen Forderung e uer wirklich allge¬
meinen Wehrpflicht durchgeführt werden. „Zwei Jahr¬
zehnte tatenloser Ruhe,"

so lautet das bittere Urteil Herzfelds,
„hatten die Energie in einem Maß erschlafft , daß die Fähig¬
keit , einen wirklichen Strich unter die mit einer Kette von
Unterlassungssünden belastete Vergangenheit zu machen , er¬
loschen war . Man hatte sich zu einer an sich unverächtlichen
Leistung aufgeschwungen , — die Regierung aber mußte an¬
gesichts der nicht aushövenden Beschwörungen des General¬
stabs im stillen in der ärgsten Sorge schweben . Trotzdem
wagte sie , der immer noch leichtfertig , in halber Kenntnis der
wirklichen Verhältnisse gelassenen Oesfentlichkeit die Miene
des der eigenen Sache zuversichtlich sichern Mannes vorzrr-
Läuschen .

" Trotz aller scheinbaren Anstreffgungen, die das
Parlament vielleicht als eine besonders opferfreudige „Taff"
ansehen konnte , hat das Reich Wilhelms II . nach dem ver¬
nichtenden Urteil des französischen Generalstabschefs, Gene¬
ral Buat , indem es nur für einen „ gewöhnlichen Krieg"
von ganz kurzer Dauer rüstete , „ die allgemeine Wehrpflicht
nur dem Namen nach besessen " .

Neue Nachrichten
Der Reichsverkehrsminister — Generaldirektor

Berlin , 24 . April . Durch Verordnung des Reichskanzlers
ist der Reichsverkehrsminister (Oeser) zum „ Generaldirektor"
der deutschen Reichsbahn bestellt worden . Ein vorläufiges
Direktorium mit begutachtenden Befugnissen besteht aus den
Staatssekretären des Mimsterstmis als geschäftsführenden
Mitgliedern und den Abteilungsleitern , denen eine starke
Selbständigkeit übertragen werden soll. — Damit hat die
Umstellung der Reichsbahn auf die internationale „Eisen -
b a h n g e s e l l s cha ft " nach den Vorschlägen der Sachver¬
ständigen ihren Anfang genommen gemäß dem Auftrag der
Pariser Entschädigungskommission. Die Degradierung des
Reichsministeriums wird indessen noch der Bestätigung durch
Reichsrat und Reichstag bedürfen.

Vorauszahlung der Beanikenbezüge
Berlin , 24 . April . Der Reichsfinanzminister will am

30 . April den Reichsbeamten trotz der ungünstigen Finanz¬
lage die Bezüge wieder für einen Monat vorausbezahlen
lassen.

Soalltionsverhandlungen in Bayern?
München , 24 . April . Wie verlautet , haben zwischen der

Bayerischen Volkspartei und dem Völkischen Mock Vorbe¬
sprechungen für ein Zusammengehen bei der Regierungs¬
bildung stattgefunden.

Der Fremdenverkehr in Bayer«
München , 24 . April . Der Ausländerverkehr in Bayern

ist nunmehr durch eine Bekanntmachung des gesamten
Staatsministeriums wesentlich er leichtert worden : Auslän¬
der, die unter sechs Monaten an einem Ort in Bayern Auf¬
enthalt nehmen wollen, brauchen keine Einreisegenehmigung
mehr . Eine bezirkspolizeiliche Genehmigung ' st nur dann
erforderlich , wenn ein Ausländer seinen Aufenthalt über die
anberaumte Zeit hinaus ausdehnen oder gegen Entgelt in
Dienst oder Arbeit treten will.

Maritz des Hochverrats angeklagk
Kapstadt, 23 . April . Der bekannte Burenführer Manie

Maritz , der mit dem inzwischen verstorbenen GeneralDewet 1914 für die Deutschen Partei ergriffen und gegendie Engländer gejochten hatte, war nach Unterdrückung des
Kampfes nach Deutschland geflohen . Vor kurzem kehrte er
nach Südafrika zurück und wurde nun wegen Hochverrats in
Untersuchung gezogen .

Betrügerische Regierung
St . Johns (Neufundland ) , 24 . April . Der frühere Erst¬

minister von Neufundland , Squires , der Minister Camp¬
bell , der Präsident für den Alkoholverkehr , Meansy , und meh¬
rere Beamte wurden wegen Unterschlagung sehr bedeutender
öffentlicher Gelder verhaftet.

Das
Basel, 24 . April . Ueber das furchtbare Eisenbahnunglück

bei Bellinzona (Kanton Tessin ) teilt die Generaldirektion der
schweizerischen Bundesbahnen mit : Seit einigen Tagen trifft
der Nachtschnellzug Mailand —Balel wegen der großen Zahl
der Reisenden mit Verspätung in Bellinzona ein . In der
Nacht zum 23 . April wurde er in zwei Abteilungen geführt.
Der erste Zug kam fahrplanmäßig durch Bellinzona . Der
zweite Teil traf mit 70 Minuten Verspätung .auf dem Ver¬
schiebebahnhof Poalo mit dem Schnellzug Berlin—Frank¬
furt—Basel—Mailand nachts 214 Uhr zusammen. Der letz¬
tere Zug hatte bei Ambri einen Güterzug überholt, der
Eüterzug war aber aus Versehen nicht weiter gemeldet
worden . Der Schnellzugsührer glaubte, das Zeichen „Ge¬
schlossen " aus dem Verschiebebahnhof gelte für den Güter¬
zug , und fuhr trotz der Warnung des Heizers durch . Der
Heizer sprang vom Zug ab und rettete sich. Gleich daraus
erfolgte bei voller Fahrt der Zusammenstoß der beiden
Schnellzüge, die beide mit je zwei elektrischen Maschi¬
nen bespannt waren . Die Maschinen wurden ineinander
geschoben und vollständig zertrümmert , ebenso die nächsten
Wagen- Vom Mailänder Zug geriet der erste Wagen , ein
badischer vierachsiger Schnellzugswagen 1 . und 2 . Klaffe
Mailand —Berlin , der Gasbeleuchtung führte, sofort in
Brand und bildete alsbald ein Flammenmeer . Eine Ret¬
tung der Insassen war unmöglich : sie sind , sofern sie nicht
schon durch den Zusammenstoß den Tod fanden, bei leben-

Leib verbrannt . Nur eine Person soll schwer ver¬
letzt geborgen worden sein. Der nächstfolgend « italienische
Wagen 1 . und 2 . Klasse verbrannte ebenfalls, doch konnten
die Reisenden gerettet werden.

Nach dem Ausweis der italienischen Paßstelle war der
Zug von 4 5 Deutschen , 15 Schweizern, 52 Italienern ,
sowie einigen Amerikanern, Norwegern , Engländern und
Franzosen besetzt . Davon sollen 30 Reisende den Tod ge¬
funden haben und 50 verletzt worden sein . Vom Zugsper¬
sonal sind zwei Führer und drei Heizer tot, zwei Führer und
zwei Hefter verletzt.

Von schweizerischer Seite wird hervorgehoben, das Un¬
glück hätte dieses Ausmaß nicht annehmen können , wenn
nicht der badische Wagen mit der veralteten Gasbeleuchtung
eingerichtet gewesen wäre ; das Zerreißen der Gasbehälter
habe den entsetzlichen Brand herbeigesübrt. Das ist zwei¬
fellos richtig , aber wenn die Züge nicht durch Unachtsamkeit
des Führers zusammengestoßen wären , so wären auch die
Gasbehälter nicht geplatzt . In Deutschland und sonstwo
fahren täglich Tausende von Zügen mit Gasbeleuchtung,
ohne daß die Wagen und Reisenden verbrennen . Außer¬
dem würde wahrscheinlich auch in den deutschen Eisenbahn¬
wagen, namentlich in denen des internationalen Verkehrs,
die elektrische Beleuchtung längst durchgesührt sein , wenn
die Mittel dafür aufzubringen wären . Aber wenn auf der
einen Seite die Ueberwachungskommissionen, Sachverstän¬
dige und andere Ausschüsse jeden Pfennig beanstanden, der
für nicht unbedingt nötige Beschaffungen ausgegeben wird,
und andererseits die beste Einnahmequelle der Eisenbahn,
das Rhein- und Ruhrgebiet , Deutschland entzogen wird , dann
kann eben den technischen Fortschritten beim besten Willen
nicht in der wünschenswerten Weise Rechnung getragen
werden. .

Berichte von Augenzeugen
Unter den deutschen Verletzten befindet sich auch die Fami¬

lie des Generaldirektors Forthmann aus Berlin . Der
Sohn Heinz Forthmann berichtet : Wir saßen im zweiten (ita¬
lienischen) Wagen des Mailänder Zugs und wurden plötzlich
durch einen heftigen Stoß aus dem Schlaf geweckt . Ich sah ,
daß der Wagen zusammengedrückt wurde. Mit gewaltiger
Anstrengung konnte ich mich aus der Einklemmung befreien,
ich schlug die Fensterscheibe ein und sprang aus dem Wagen.
So konnte ich dann den Vater , die Mutter und die Schwester
aus dem Wagen retten , obgleich der Vater einen Beckenbruchund die Schwester beide Beine gebrochen hatte. Im Neben¬
abteil konnte ich meinem Vetter helfen , den Onkel Forthmann
aus Köln in Sicherheit zu bringen . Schon brannte auch der
zweite Wagen . Dann brachten wir mit Hilfe des SchaffnersEanatarina noch 10 Reisende aus dem Feuer weg .

Andere Ueberlebende des zweiten Wagens erzählen , sie
haben den ersten Wagen gleich lichterloh brennen sehen und



einige verzweifelte Hilferufe und Stöhnen aus den Flammen
gehört.

Dr . Helfferich verbrannt
Der Reichstagsabgeordnete Staatsminifter a . D . Dr.

Helfferich hatte die Absicht, mit dem (verunglückten ) Zug
die Heimreise aus Italien , wo er sich mit seiner Mutter einige
Zeit aufgehalten hatte, anzutreten , um in Hanau seine ersteRe 'chstagswahlrede zu halten . Er ist nicht in Hanau einge¬
troffen, hat auch dorthin keine Nachricht gegeben . Der deut¬
sche Konsul in Lugano teilt mit, daß auf Grund der aufgefun¬denen Ausweispapiere festgestellt werden konnte , daß Dr.
Helfferich und seine Mutter dem Eisenbahnunglück zum Opfer
gefallen sind . Die bis auf die Knochen verbrannten Leichen
sind nicht zu erkennen .

Nach der Schweiz . Dep . - Ag . sind nur 10 Reisende neben
5 Mann des Zugspersonals umaekommen. Der durchgehende
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Mit
den Aufräumungsarbeiten hofft man bis Donnerstag abend
fertig zu fein .

Ms Ursache des Unglücks wird festgestellt : 1 . Die Nicht¬
beachtung des Zeichens „Halt ! "

, 2 . die unterlassene Meldung,daß der Gütsrzug überholt wurde , 3 . die Einstellung der
Weiche nach dem Verschiebebahnhof statt nach dem Haupt¬
bahnhof Bellinzona.

Aus dem brennenden badischen Wagen sollen noch zwei
Reisende aus Frankfurt a . M . und ein Professor aus Nancygerettet worden sein . — Halbamtlich wird mitgeteilt, die
schweizerische Bahnverwaltung werde den Verkehr fremder
Wagen mit Gasbeleuchtung auf den schweizerischen Bahnen
nicht mehr gestatten.

Ueber das Schicksal des Verlegers und ehemaligen Land¬
tagsabgeordneten Bacmeister , der mit dem Unglückszugaus Italien erwartet wurde , besteht noch keine Gewißheit.

Außer den Leichen des Ingenieurs Fröhlich aus Reichen¬
berg (Böhmen) , des Fabrikantensohns His in Basel und eines
Zugbeamten sind keine anderen zu erkennen . Verbrannt istu . a . eine Familie aus Berlin namens Wolfmann , Hans ,Wilhelm, Frida und Olga.

Württemberg
Stuttgart , 24 . April. Hauptversammlung des

Lehrervereins . Am Donnerstag fand in Stuttgartunter dem Vorsitz des Rektors R e i ch e r t die 6S . Hauptver¬
sammlung des Württ . Lehrervereins statt. Nach dem in der
vorangehenden Vertreterversammlung erstatteten Geschäfts¬
bericht sind durch den Schulabbau in Württemberg 2000
junge Lehrer stellenlos . In einer Entschließung wurde ver¬
langt , daß der Abbau unverzüglich rückgängig gemachtwerde. Für die Unterstützung der Junglehrer wurde eine
Hilfskasse beschlossen , wozu die Mitgliederbeiträge erhöhtwerden. In einer weiteren Entschließung wurde gefordert,daß ein Sechstel der Lehrer in die Gehaltsgruppe 10 einge¬reiht werde. Eine dritte Entschließung richtet sich gegen die
Ueberweifung von 30 Prozent der Schullasten (auch der
Lehrergehälter ) an die Gemeinden, die eine Zurückwerfungder Schule und des Lehrerstands um viele Jahre bedeute .Der Staat solle die gesamten Lasten übernehmen. Beratenwurde ferner die Selbstverwaltung der Schule durch ein selb¬
ständiges Lehrerkollegium. Zur Grundschulfragewurde in einer Entschließung gefordert, daß zum Zweck der
ungehemmten Entfaltung der Grundschule die höheren Schu¬len auf 8 Jahre abgebaut werden sollen und Errichtung einer
vollberechtigten sogenannten Oberschule , wodurch das höhere
Schulwesen eine wesentliche Bereicherung erfahren würde.

In der Hauptversammlung begrüßte Präsident
Reinöhl die Tagung namens der württ . Schulverwaltung .
Schulrat S a m u l e i t - Göppingen sprach über „ Wirtschaft,Staat und Kultur "

, Schulrat Schäfer über „Elternhausund Schule" .
Lluttgcv't, 24 . April . Landeszusammenkunftder Olgagrenadiere . Am 25 . Mai findet im Fest-

saal der Liederhalle von 1 Uhr mittags ab eine Zusammen¬
kunft ehemaliger Angehöriger des Grenadierregiments
Königin Olga aus dem ganzen Lande statt. Die Zufainmen-
kunft trägt den Charakter einer vaterländischen Feier und
soll vor allem der Auffrischung der alten Kameradschaft die¬
nen . Im Hinblick auf die durch die Sonntagsfahrkarten ge¬
schaffene billige Fahrgelegenheit ist mit einem starken Besuch
von auswärts zu rechnen .

cp . Verlrelertag des Evang . Volksbunds. Der jährliche
Verrretertag des Evang . Volksbunds , zu dem sich über 300
Vertreter aus dem ganzen Land eingelunden hatten , wurde
am Dienstag abend eröffnet mit einem liturgischen Gottes¬
dienst in der Johanneskirche und einer Vegrüßungsversamm-
lung im Neuen Vereinshaus , d .e beide stark besucht waren .Ani Mittwoch fanden dann dort die Beratungen über die
Arbeit des Evang . Volksbunds statt unter der Leitung des
Landesvorsitzenden Staatsrat a . D . Dr . v . Mosthaf und in
Anwesenheit des Kirchenpräsidenten O . v . Merz , der in
einer warmen Ansprache die Lebensnoiwendiakeit des Evang .
Volksbunds für die Kirche betonte. Prälat l) . Dr . Schoell
sprach über die religiöse Aufgabe des Evang . Volk -bunds.
Die dadurch angeregte sehr lebhafte Aussprache ergab die Zu¬
stimmung zu dem Beschluß des Landesausfchusses, an den
Evang . Oberkirchenrat mit der Bitte um tatkräftige Förde¬
rung der Volksmission heranzutreten . GeschäftssiihrerDr . Ströle gab einen reichhaltigen Ueberblick über die Auf¬
gaben und Betätigungen des Evang . Volksbunds auf dem
Gebiete der Liebesarbeit . Pfarrer Grisebach vom
Deutschen Auslandsinstitut empfahl der Versammlung die
kirchliche Auswandererfürsorge , Regierungsrat Maisch die
Zusammenarbeit mit der allgemeinen Wohlfahrtspflege.
Durch den Vertrstertag hat die Arbeit des Evang . Volksbunds
eine wesentliche Stärkung erfahren.

Die Bauausstellung auf dem Gelände des ftühsren Haupt¬
bahnhofs weist eine solche Anzahl von Anmeldungen auf,haß der vorgesehene Raum erheblich vergrößert werden
mußte Das Ausstellungsgelände umfaßt nunmehr 15 000
Geviertmeter.

Auf dem Hauptbahnhof stürzte eine 64 Jahrs alte Frau
beim Betreten eines bereits in Bewegung befindlichen Zugsab und wurde, zwischen Trittbrett des Wagens und dem
Bahnsteig eingeklemmt und geschleift. Die Frau starb kurz
nach der Verbringung ins Katharinenhospital .

Aus dem Lande
Ludwigsburg. 24 . April . Ueberfall . Ein Soldat

der Reichswehr wurde nach einem Wortwechsel in einer
Wirtschaft auf der Straße von drei Arbeitern überfallen und
mit Schlüsseln und Steinen bewußtlos geschlagen. Die
Rohlinge sind verhaftet. . . .

Schopfloch OA. Freudenstadt , Z4 . April . Der Revol¬ver . Der 18jährige Franz Harr von Lützenhardt trug einenRevolver in der Tasche . Durch einen ungeschickten Griff ent¬lud sich die Waffe und verletzte den jungen Mann tödlich.
Geislingen a . Sk., 24 . April . Aufforderung zumSchulstreik . Gegen den Aufgeber einer Zeitungsanzeige,wonach kein Kind zum Besuch des 8 . Schuljahrs der Schule

zugeführt werden soll, ist vom Württ . Polizeiamt Anzeigebei der Staatsanwaltschaft Ulm weg -n Aufforderung zum
Ungehorsam gegen eine rechtsgültige Anordrrung erstattetworden.

Dihenbach, 24. April. Einbruch . In der Nacht aufOstern wurde in der Küche dos Bads eingsbrochen und eine
Menge Lebensmittel gestohlen .

Alm, 24 . April . Zeichen der Zeit . Auf der gestri¬
gen Tagesordnung der 1 . Zivilkammer des Landgerichts
standen nicht weniger als 10 Ehescheidungsfälle .

Heudorf, 24 . April . Böser Streit . Am Ostersonntag
nachts gerieten der 24 Jahre alte Bernhard Schmid und der
61jährige Matthias Meßner im Wirtshaus in Strock . Meß¬ner schlug in der Wohnung des Schmid eine Scheibe ein ,worauf diese . Nut e . n . r Fi .cke schob und den Meßner töd¬
lich traf.

Tettnang , 24 . April . Turnier . In Verbindung mit
der Gewerbe- und Bieym. . , . llung wurde hier ein Reit - und
Fahrturnier abgehalten, das Taufende von Zuschauern aus
der weiteren Umgebung angclockt hatte. Auch Herzog
Albrecht war erschienen . D e Vorführungen und der Festzug
verliefen aufs beste . Die Preisvertellung leitete Oberstleut¬nant Lauffer-Stuttgart .

Tettnang , 24 . April . Ein Opfer st ockdieb . Wegenvollendeter und versuchter Beraubung von 4 Opferstöcken in
der kath . Kirche in Friedrichshofen wurde der 20 Jahre alte
Landwirtschaftsgehilse Walter Hertes aus Essen zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt .

Sigmaringen , 23 . April . Sp o r t s u n f a ll . Bei
einein am Ostermontag auf dem hiesigen Platze ausgetrage-
nen Fußballwettspiel fiel ein SpsÄLtstder Spicloereinigung
Stuttgart derart unglücklich auf den Hinterkopf, daß er be¬
wustlos vom Platz getragen werden muhte. Der Verun¬
glückte wurde ins Krankenhaus eingeliefert.

Lokales .
Wildbad . den 25 . April 1924 .

Die Reichsrichtzahl für Großhandel auf den Stichtag des22 . April ist gegenüber dem Stande vom 15. April (124,1)mit 124,3 nahezu unverändert geblieben .
Dem schwäbischen Sängerbund ist vom Ministeriumdes Innern erlaubt worden , am Sonntag , den 11 . Mai ds.Js . ans öffentlichen Plätzen durch ss ne Vereine vaterlän¬

dische und Volkslieder vortragen zu lassen.
Der Kuckuck läßt schon seit geraumer Zeit da und dort

seinen neckischen Ruf ertönen. Schon seit den ältesten Zeitengehört er zu den Verkündern des Frühlings . Als Götter¬
vogel des deutschen Heidentums galt er als weissagend und
prophezeiend: „ Das weist der Kuckuck.

" Noch heute kommt
ihm diese Bedeutung zu Wird er beim ersten Ruf , denman zu hören bekommt , gefragt, wie lange man noch zuleben habe, so gibt er durch die Zahl seiner Töne die Jahredes Lebens an . Sein erster Ruf ist Zauberzeit . Wer denGeldbeutel schüttelt, hat das ganze Jahr Geld ! Wer aber
dabei kein Geld in der Tasche hat , dem fehlt es das ganzeJahr hindurch : und wer Hunger hat , der hat ihn auch über
das ganze Jahr ! In der Regel läßt sich der Kuckuck bis
Mitte Juni hören . Soll er noch nach Johanni rufen, so
soll ein unfruchtbares Jahr folgen. Der Frühlingsoogel , so
sehr er in deutschen Landen begrüßt wird , steht nach dem
Volksglauben mit dem Teufel in Beziehung, und daraus er¬
klären sich auch die verschiedenen Redensarten : „Geh zum
Kuckuck !

" — „Hol dich der Kuckuck ! " .

Baden
Karlsruhe , 24 . April . Im 32 . Reichstagswahlkreis (Ba¬

den ) sind 13 Wahloorschläge angenommen worden.
Heidelberg, 24 . April . Von der Polizei wurden nach

dem letzten Polizeibericht allein 307 Personen wegen straf¬
barer Handlungen , besonders Verstöße gegen die Kraftfahr¬
zeugoerordnungen , zur Anzeige gebracht.

Der Generaldirektor der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik in Ludwigshafen , Dr. Karl Bosch in Heidelberg,wurde von der bayerischen Regierung zum Geheimen Kom¬
merzienrat ernannt .

Rastatt , 24 . April . Der Negimentstag und die Denkmals¬
enthüllung der Feldarlillerie -Regimenter 14 und 50 finden
am 28 . und 29 . Juni statt.

Singen , 24 . April . Auch dieses Jahr wird die Hohent-
wieler Scheffelgemeinde wieder auf der Burgseste Freilicht¬
aufführungen veranstalten.

Arelburg, 24 . April . Der von Frankreich ausgelieferte
Doppelmörder Hundertpfund gab in einem um¬
fassenden Geständnis vor der Freiburger Staatsanwaltschaft
an , daß er sich infolge Arbeitslosigkeit, und um heiraten zu
können , entschlossen habe , die Eheleute Köpfer zu besei¬
tigen, um sich in den Besitz ihres Anwesens zu setzen . In der
Nackt zum 3 . November begab sich Hundertpsund mit einem
seinem Öuartiergeber in Steig entwendeten Karabiner nach
Saig , stieg in den Stall des Hauses Köpfer ein und streckte
Köpfer, als er den Stall betrat , mit einem Schuß nieder.
Auf die herbeieilende Ehefrau gab Hundertpsund zwei
Schüsse ob , die letztere sofort töteten. Bis zum Morgen
des 5 . November verbarg der Mörder die Leichen im Keller
und trug sie dann in der bereits bekannten Weise in den
Brandweier hinter dem Hause , wo er sie zuschüttete . Er sei ,
da er sich nicht mehr sicher fühlte, nach Verkauf von Mobiliar
aus dem Hause Köpfer am 20 . November über Karlsruhe -
Maxau an die elsäßisch- pfäl,zische Grenze gereist und über
Straßburg nach Metz gekommen . Hier ließ er sich zur
Fremdenlegion anwe : oen , kam nach Oran (Algerien) und
von da nach Sidi bel Abbes in Garnison . Auf Ersuchen der
deutschen Behörde wurde er am 12 . Februar in Hast ge¬
nommen und gestand am nächsten Tage ein , daß er sich
unter einem falschen Namen habe anwerben lassen . — Der
Fall Hundertpsund wird im Mai oder Juni ds. Js . vor dem
hiesigen Schwurgericht seine Sühne finden.

Freiburg , 24. April . Der Kreis ausschuß beschloß,
daß Minderbemittelten bei Heilverfahren gegen Tuberkulose,Krebs und ähnlichen Krankheiten Kreisbeiträge gewährt

^ werden . . Ferner soll dahin gewirkt werden, daß die Wan -

dererflirforge in ganz Baden einheitlich geordnet werdeT^
Zur Einfuhr von Zuchtpferden Lurch die SchwarzwälderGenossenschaft wurde ein Beitrag von 1500 Mark bewilligt
^ ^ erscheinende Blatt „ Clsässische Mitteilungen "
des Hilfsbunds für Elsaß-Lothringen wurde im neubesetztenGebiet dauernd verboten.

RIeersburg , 24 . April . Das am See gelegene katholischeLehrerseminar soll auch dem Abbau verfallen. Es wurde 1722 »bis 1734 als Priester - Erziehungsanstalt erbaut.
Konstanz, 24. April . Der ledige „Artist" Franz Kurl-bäum aus Zürich war in verschiedenen Orten des Seekreisesbald als „ Frauenarzt "

, bald als Rechtsanwalt oder Theater¬direktor tätig und legte die Leute hinein. Das Amtsgerichterkannte wegen rückfälligen Betrugs auf die sehr milde
'
Strafevon 1 Jahr Gefängnis .

Kleine Nachrichten . In Heidelberg hat sich ein ver¬heirateter Gipser wegen unglücklicher Familienverhältnisseerhängt . — Durch die Explosion eines Stotzdruckdeckels in derKonpresserhalle der Fuchsschen Waggonfabrik wurde ein 43-jähriger Schlosser schwer verletzt . — Im Grschäftsgebäudeder Selbsthilfe in Karlsruhe wurde ein Einbruch ver¬
sucht Zwischen den Einbrechern und Schutzleuten entspann
sich ein regelrechtes Feuergefecht. Der Einbrecher gab acht
Pistolenschüsse ab , ohne zu treffen. Schließlich konnte er fest¬
genommen werden. Er ist ein 40jähriger , mit Zuchthaus
vorbestrafter Mensch namens Kober. — Kaufmann Richter,Inhaber eines Delikatessengeschäfts in Karlsruhe , stürzte in
seinem Laden so unglücklich von der Leiter, daß er bald dar¬auf starb. — In Pforzheim wurden unter dem Verdacht,
sich gegen das keimende Lxben vergangen zu haben, in der
letzten Zeit mehrere Personen festgenommen . — In Bub¬
st a d t . Amt Sinsheim , wurde der 15jährige Sohn des Land¬wirts Kreß, der sich an der Lichtleitung zu schassen machte ,vom Starkstrom getötet.

Ein Z6L -Dllderbuch von Hans Thoma. Der Altmeisterder deutschen Kunst , der 85jährige Maler Hans Thoma , hatsoeben ein neues Werk vollendet , ein TklZOBilderbuch für dieJugend . Die Bilder und die Verse des greisen Künstlerszeichnen sich durch Innigkeit , Einfachheft und Herzlichkeit ausund sind doch groß und voll tiefer Bedeutung.
Stenographie als Pflichtfach . Das bayerische Kultusmini»sterium hat vom Schuljahr 1924/25 an den Unterricht in der

Kurzschrift an sämtlichen Gymnasien, Realschulen und Lehrer¬bildungsanstalten als Pflichtfach erklärt.

Allerlei
Tierfreundschafken . In Iggenhausen , OA . Neresheim,erlebte ein Landwirt die Ueberraschung , daß chm aus einem

Eulennest, das sich oben im Haus befand, ein Hühnchen ent¬
gegenkam . Die Eule hatte es ausgcbrütet . Dabei entdeckte
der Landmann , daß eine Henne ihre Eier ins Eulennest zu
legen pflegte .

Der verwegene Habicht. Auf der Kuppelnau in Ravens¬
burg verfing sich ein ausgewachsener Habicht in dem dort
aufgestellten Karussel und konnte eingefangen werden.

Langsame Schneeschmelze. Unter den Einfluß der immer
wieder nach Süden vorbrechenden kalten nördlichen Lust¬
massen haben bisher die wenigen warmen Tage sowohl im
Hochschwarzwald wie in den Alpenländern der außerordent¬
lich starken Schneedecke wenig anhabeu können . Es kann
daher nicht wundernehmen , daß um Ostern auf dem Hoch¬schwarzwald Schneemassen lagerten , wie sie um diese Jahres¬
zeit noch nicht zu verzeichnen waren . Bor dem Feldberg-
Gasthof wurden zwei Meter gemessen, in andern Teilen liegtder Schnee noch bis drei Meter tief . Die bayrischen Alpen,Vorarlberg und Tirol haben Schneemassen , wie man sie sel¬ten gekannt hat . Die Schweizer Voralpen , wie Säntis und
Pilatus , melden nach 2 bis 3 Meter Schnee . Abgeschmolzen
sind bisher zum Teil nur Höhen bis etwa 1000 Meter hin¬
auf. Die Schneeschmelze ist so wenig bemerkbar, daß z . B.der Bodensee seinen heurigen außerordentlich niedrigen Was¬
serstand nur wenig erhöht hat.

Dachs H-iMoll-2Nesse das Opfer eines Theakerstreiks . Nach
sorgsamer Vorbereitung sollte am Gründonnerstag -Abend
die Hauptprobe zur Hohen Messe im Deutschen NaticnÄ -
theater zu Weimar stattfinden, als Volkschar , Orchester¬
mitglieder, Solisten und Publikum die Mitteilung erhielten,
daß das technische Personal wegen Nichtbewilligimg seiner
Lohnforderung durch die thüringische Regierung die Arbeit
niedergelegt habe und das Theater infolgedessen bis auf wei¬
teres geschlossen bleiben müsse.

Eisenbahnunfall. Vei Hof (Oberfranken) fuhr ein Ver¬
schiebezug einem Güterzug in die Seite . Mehrere Wagen
wurden zertrümmert .

Erstickt. Am 1 . Osterfeiertag wollten ein Mitglied der
Schutzpolizei , seine Braut und sein Vater einem Aufseher des
Credener Schachts der Riebeck-Bergwerks in Unterer ! singen
( Mansfeld ) einen Besuch abstatten. Bei dieser Gelegenheit
wollten sie auch den Bergwerksbetrieb kennen lernen und
fuhren mit einem dort beschäftigten jungen Mann in den
Schacht . Dabei gerieten sie in einen einstweilen gesperrten
Stollen , in dem sich giftige Gase angesammelt hatten . Alle
vier Personen wurden sofon ohnmächtig , und bis Hilfe ge¬
holt werden konnte , waren sie tot.

Schweres Brandunglück. In Chicago ist die Eurran Hall
abgebrannt . Während des Brands entstand eins heftige
Explosion , durch die vier Stockwerke esiigerifsen wurden . 20
Feuerwehrleute stürzten in die Flammen und verbrannten^12 wertere erlitten schwere Brandwunden . s
" Line Ausstellung, die gar keine Ausstellung mehr ist. Am
Osterdienstag vormittag wurde in Wembley die — übrigens
noch lange nicht fertigaestellte — „ Ausstellung des Britischen
Weltreichs" eröffnet. In welcher Weise dafür Reklame ge¬
macht wird , davon ein kleines Beispiel . Ein großes Londoner
Blatt schreibt : „Ein neues Wort sollte für die Ausstellung in
Wembley geprägt werden, denn sie ist so ungleich allen frühe¬
ren Ausstellungen, so ungeheuer überlegen allem, was je
zuvor Ausstellung genannt worden ist , daß es soft eine Irre¬
führung ist , auf sie denselben alten Namen anzuwenden.

" In
diesem Ton geht es durch zwei Spalten fort. Und die ande¬
ren Blätter — müssen ungefähr ebenso schreiben.

Die „ Jone des Schweigens". Im Monat Mai sollen in
Frankreich Versuche gemacht werden, um Aufklärung über
die Naturgesetze zu bringen, die bei der Entstehung des selt¬
samen Phänomens der „Zone des Schweigens" im Spiel
sind . Es ist in wiederholten Fällen einwandfrei festgestellt
worden , daß Geräusche , die in einer bestimmten Entfernung
hörbar find, an näherliegenden Orten nicht gehört werden.
Im Weltkrieg wurde diese Erscheinung besonders bei der Be¬
schießung von Antwerpen beobachtet , die in Entfernung ^von 90 und 150 Kilometer deutlich . vernehmbar war , währ.
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Wahrnehmung gelangte. Man nimmt an , daß die Tonwellen
abaelenkt und in höhere Schichten der Atmosphäre getragen
werden , um in gewisser Entfernung dann wieder in tiefer
liegende Luftschichten zu gelangen. Uw darüder Klarheit zu
erhallen, sollen an 3 aufeinanderfolgenden Tagen 10 Tonnen
Explosivstoffe zur Entzündung gebracht werden , und man
will dann an verschiedenen Punkten sorgsam die Schallwir-
kung feststellen.

Mussolini gegen den vatikanischen Adel- Mussolini hat
eine Verordnung erlassen , daß alle Adelsktel, oie von den
Päpsten seit 1870 verliehen worden sind, vom italienischen
Staat nicht anerkannt werden, außer
eine Gebühr von 70 000 Lire für Herzoge , 50 000 für Mar¬
quis und 40 000 bezw . 30 000 für Grafen und Barone ent¬
richten . Diese besondere Erlaubnis kann aber uuch nur
vom König erteilt werden. Es kommen etwa 60 000 Ge¬
adelte in Betracht. Die Adelskammer will aber höchstens
10 000 in die Adelslisten eintragen lassen. Der Erlaß hat
große Erregung hervorgerufen.

Die Vest in Indien . In Pendschab nimmt die Pest fort-
während m In Lahor« werden täglich 45—50 Todesfälle,
in der umliegenden Provinz über 90 Todesfälle in der Woche
verzeichnet .

Mondhöfe. Ein großer Mondhof war in den ersten Tagen
der vergangenen Woche zu beobachten , eine Erscheinung, die
für den aufmerksamen Himmelsbeobachter nichts Seltenes an
und für sich ist , und mit der namentlich die Landleute ziemlich
vertraut sind , da sie aus dieser Erscheinung gewisse Schlüsse
auf die Gestaltung des Wetters zu ziehen pflegen . Das Sicht¬
barwerden der Mondhöfe wird von den Wetterkundigen als
ein Anzeichen für neue Kältewellen betrachtet , und die Er¬
fahrung gibt ihnen hierin in den meisten Fällen Recht . Mög¬
lich , daß der Ausgleich der kalten und warmen Luftströmun¬
gen im unmittelbaren Bereich der Erdoberfläche nun so weit
gediehen ist , daß trotz des Mondhofs die warme Witterung
noch anhält — bis irgendwo eintretende Gewitter den Kälte¬
rückschlag bringen . Für die oberen Regionen aber darf man
auf Grund der Erscheinung des Mondhofs mit Sicherheit auf
große Minustemperaturen schließen; denn derartige Mond¬
höfe kommen nur dadurch zustande, daß in großer Höhe
starke Schichten von E i s k r i st a l l n a d e l n vorhanden
sind, die das Licht des Monds brechen , genau so , wie eine
Regenwand die Sonnenstrahlen bricht und den Regenbogen
zustande bringt . Diese schon früher geäußerte Vermutung
findet durch die kürzlich veröffentlichte Entdeckung des Nor¬
wegers Lars Vegard Bestätigung . Nach seiner außerordent¬
lich weittragenden , durch Versuche an der Leydener Univer¬
sität erhärtete Erklärung der Entstehung des Nordlichts ist
die Atmosphäre in einer Höhe von 6—700 Km . mit Stickstoff-
Eiskristallen erfüllt, die die Erde wie eine Ballonhülle um¬
geben . Das Mondlicht muß durch diese Schicht kristallinischer
Sticksioffteilchen hindurchdringen, wobei für den irdischen Be¬
obachter jenes kreisförmige feine Nebelband erscheint, das
allgemein als Mondhof bekrönt ist . Je nachdem der Mond
in Erdferne oder Erdnähe , d in 400 000 oder nur 364 000
Kilometer Entfernung von der Erde steht , hat dieser Mond¬
hof einen kleineren oder größeren Durchmesser . Am 16. be¬
fand sich der Mond in Erdnähe.

Wasser , das Wichtigste für Pflanzen und Tiere
Der wichtigste Stoff für den Aufbau und die Entwicklung

aller organischen Wesen , der Pflanzen , der Tiere und auch
des Menschen , ist . das Wasser , das an sich allein wohl kein
Nährstoff ist , aber doch als Träger der Nährstoffe und als
Lösungsmittel für alle Nahrungsstoffe unbedingt notwendig
ist . Wie die Pflanze ober - und unterirdisch ein geschlossenes
Ganzes darstellt und keine Oeffnungen besitzt , durch die die
Nahrungsstoffe in das Innere hinein gelangen könnten , so ist
in gleicher Weise auch das Tier nicht befähigt, feste Stoffe
irgendwelcher Art bei der Ernährung auszunehmen und zu
verbrauchen. Alles, was irgendwie in den Körper hinein¬
gelangen soll , muß unbedingt gelöst sein und kommt erst
dann , nachdem es sich allerdings schon innerhalb des Körpers
befindet , in den eigentlichen Blut - und Ernährungsgang
hinein.

Ueberdies besteht das ganze pflanzliche Gewebe zum weit¬
aus größten Teil aus Wasser, dem eigentlichen Lebensträger ,
und während Blätter und einjährige Blattpflanzen oft in
100 Teilen nur 3 bis 4 Teile feste Stoffe aufmeisen , wie z. B.
Spinat , Salat , so finden wir selbst in den festesten Früchten,
z. B . den Nüssen , noch mehr als ein Viertel, meist mehr als
die Hälfte Wasser , da ohne dieses eine Ablagerung und An¬
häufung von Stoffen und ein weiteres Leben der Pflanzen¬
teile nicht denkbar ist.

Dieser hohen Bedeutung des Wassers für den Aufbau und
die ständige Weiterentwicklung der Pflanzen muß Rechnung
getragen werden, wenn Erträge oder gar Höchstsrträge von
irgend einer Pflanze erwartet werden sollen . In den Gärten
haben wir bis zu einem gewissen Grad die Möglichkeit , den
Pflanzen künstlich, d . h . wenn es nicht regnet , Wasser zukom¬
men zu lassen . Auf großen Flächen des Ackerbetriebs hatman lange die künstliche Wasserzuführung als Unmöglichkeit
bezeichnet, aber wie so vieles andere, ist auch diese Frage ge-
wst. und seit Jahren haben wir in Deutschland auch für den
Feldbetrieb Beregnungsanlagen , die der Wirtschaft ,die sich mit solchen Einrichtungen versehen hat, gestatten , in
Äe -ten der Trockenheit und der Dürre das ganze Feld kirnst -
uch zu bewässern und die Pflanzen nicht nur vor dem Ver-

bewahren , sondern zur kräftigsten und üppigsten
Entwicklung zu bringen.

^ olge , die mit den Veregnungsapparaten im Ge-
in der Landwirtschaft bisher gemacht sind , be-

mf br welchem ^ hem Maße die Wasser -
Ne ase ' ckenü die Entwicklung der Pflanze ist .
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zuerst^für den Großbetrieb gebaut wurden, haben heute schonerhalten, die den Bedürfnissen der
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sich ein Bild über die Art und Weise der Arbeit dieser Appa¬
rate machen kann und dabei gleichzeitig einmal auf die Tat¬
sache aufmerksam gemacht wird , daß der Wasserverbrauch
der Pflanzen ganz ungeheuer ist und in Zahlen ausgedrückt
Mengen erreicht , die wir fast nicht glauben können . Ein
Quadratmeter Bodenfläche mit Kohlbfftänden braucht etwa
täglich sieben Liter Wasser , wenn nur die wenigen auf dieser
Fläche stehenden Pflanzen am Leben erhalten und zur Wei¬
terentwicklung gebracht werden sollen . Aehnliche Summen
erhalten wir , wenn wir den Wasserbedarf der übrigen Pflan¬
zen berechnen .

Musikalische Gänse . Wenn der Amtsdiener in Simmoz-
heim , OA . Calw , mit der Ortsschelle durch den Ort geht , so
konnte man ihn schon längere Zeit in Begleitung eines
Gänserichs sehen , der solange neben ihm herging , bis die
Ortsschelle wieder auf dem Rathaus war . Neuerdings hat
sich nun , wie das „Calwer Tagblatt " mitteilt , ein weiterer
Gänserich zugesellt , und es ist rührend zu beobachten , mit
welcher Pünktlichkeit die beiden Tierchen sich beim Büttel ein¬
stellen , sobald sie die Ortsschelle klingen hören . Zwei Stun¬
den lang dauert es gewöhnlich , bis die Bekanntmachungen
im ganzen Ort kundgetan sind , und während dieser Zeit mar¬
schieren die Getreuen so dicht neben und vor dem Büttel her,
daß er oft am freien Schritt behindert wird . Stolz und
gravitätisch stellen sie sich an den Haltepunkten vor dem Mann
auf, bis er sein Sprüchlein hergesagt hat . Selbst als der
Amtsdiener kürzlich eine halbe Stunde Desperzeit einfchaltek,
warteten die beiden Tierchen geduldig, bis er rvie- er zum
Vorschein kam . Durch nichts sind sie abzutreiben, selbst das
Locken ihres Besitzers , wenn sie der Weg an dessen Haus
vorbeisührt, beachten sie nicht . Erst wenn der Büttel wieder
im Rathaus verschwunden ist , sehen die Tierchen ihren Dienst
als beendet an . — Es gab einmal ein württembergisches
Infanterie - und ein Reiter-Regiment , das eine Gans als
ständige Begleiterin hatte.

Waldsee , 24 . April . Gausängerfest . Zum 12 . Ober¬
schwäbischen Gausängerfest haben sich bis jetzt 48 Vereine mit
etwa 2500 Sängern angemeldet. Einzelne Gauvsreine stehen
noch aus .

Handelsnackrichten
Dollarkurs . Berlin , 24. April . 4,2105 Bill . Mk . Neuyork

1 Dollar 4,3 . London 1 Pfd . Sterl . 19.25. Amsterdam 1 Gulden
1 .64. Zürich 1 Franken 0,775 Bill . Mk .

Der französische Franken notierte 67.65 zu 1 Pfd . Stert , und
15.30 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt . 24. April . Lage gedrückt durch die immer
schlimmer werdende Kapital - und Kreditnot . Für Monatsgeld
wurde ein Zinssatz von 5—6 v . H . und darüber genannt , ohne daß
Angebot vorlag . Tägliches Geld 1,5 bis 2 v . T.

Me Höchstpreise für Düngemittel sind durch Verordnung des
Reichsernährungsministers aufgehoben worden.

Stuttgarter Börse . 24. April . Vereinzelt wurden heute zu Be¬
ginn der Börse Rückkäufe vorgenommen. 5m allgemeinen war die
Grundstimmung heute etwas besser als in den letzten Tagen . Bon
den Festverzinslichen sind keine besonderen Veränderungen zu be¬
richten. Bon den Bankaktien schwächten sich Notenbank auf 68,
Hypothekenbank auf 1 und Bereinsbank auf 2,5 ab . Brauerei¬
werte lagen mit Ausnahme von Ravensburg und Aohenzollern,die sich auf 2,5 bzw . 9,25 ermäßigten , unverändert . Bon den
Metallaktien konnten sich üunghans und Matth . Hohner be¬
haupten , während Feinmechanik, Würkt . Mekallwaren , Metall -
und Lackierwaren Ludwigsburg je 0,5 , Andr . Koch 0,75 verloren .
Maschinenaktien bröckelten weiterhin im Kurs leicht ab :
Eßlingen 6.4, Hesser 2,75 , Weingarten und Laupheimer Werkzeug
je 12. Dagegen lagen Autowerke gut gehalten. Daimler 3,2,
Neckarsulmer 4 . Textilakkien waren auch heute fast über¬
wiegend schwächer . Es gelangten u . a . Erlangen mit 9 , Unterhäuser»
mit 35, Pfersee mit 18 , Kottern mit 30 , Filz mit 20 , Südd . Knche«
mit 15 , Leinenindnskriemit 25, Wolldecken Weilderskadt mit 20 und
Kattun mit 90 G . zur Notiz . Auf dem Markt der BerlagS -
akkien lagen nur Union Deutsche Berlagsgesellschafk mit 8 ,eg ar
10 schwächer , während Deutsche Verlag und Stutkg . Verein 'buck
unverändert notierten und Ehr . Belser sich auf 2,1 G . befestige »
konnten . Nahrungsmiklelwerke lagen ruhig und lustlos :
Kaiser Otto 1,75 . Knorr 4 , Krumm 2 , Stnttg . Zocker 3 , Konserven
Leibbrand 1 . Von den sonstigen Werten notierten Bad .
Anilin 13,8 , Reckarwerke ^ .3 , Bamberaer Mälzerei 5 , Bremen -
Besigheimer Oel 17,5 , Stutkg . Straßenbahnen 7,5 , Ber . Wachs¬
waren 1 und Stnttg . G' vs 100 G . Dagcaen ermäßigten " ck Zemenb-
werk Heidelberg aus 8,8 , Dei-v ^ a 7 .8 , Köln -Rottweil 5,9 . Salz¬
werk Heitbronn 45 G. , Sekt Wochenheim 9 .25, Mannh . Oel Ak,
Ziegelwerke Lndwigsburg 6,5. Würkt . Vereinshank .

Stuttgart , 23. A"nl . Landesvrodi ' kkenbörse . Ans dem
Gc-kreidemarkke sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Das Ge¬
schäft ist nack wie vor schleppend und d ' e Kapltalnok macht sichimmer nvckr fühlbar , - nlierken ie 100 Kilo: Weizen 19 .75—20 50
sam 14. Avril : 20,25— 50) . Sommergerste 20 .50—21 121—21 .50) ,Hafer 14.25—14 .75 lunv .) , Weizenmehl Rr . 0 29.75—30 .25 lnnv.),Brokmehl 26.75—27 .25 <'mv .) , K ' - ie 10 .50—11 110 .75—11 ) . Wisfen -
^ E" 0H0 —10 lnnv.) , Kleeheu 10—11 («nv .), drahtgepreßtes Strohb—6 .60 -4i lunv.).

Maim1E >nver
' Prob !'l:t -'»hnrk -' . 24 . Avril . D- s GeschW bewegte

wegen des Geldmangels in engsten Grenzsm Ab süddeuksck-n Sta¬
tionen -- " -den ?i'v odinie - i- 18 50—19 . Roggen
15 .50—18, Gerste 20 .50—" 1 , Hofer 15 .75 - 16 je 100 K ! ' 0 . Diese
Tordei-unqen worden jedock arößle- leils r ' ck * bewilligt. 3m Mshl -
bondel vollzog sich nur i - glames ^ 'ckäs -. Verlangt 0"

-r :
Welzemneb' Spez . 0 s« 5o . - yp.75 , Voggenmehl 23 .50—23.75 , Wei -
zenki -ie 10 .25 , Roggenklrie 9 .50.

Fravbfurter Getreidebörse, Aprst """ ^ w' - - d , n Hel
sckäftsloser Haltung notiert : Weizen , metterrauher 18 .15—18 .50 ,
Roagen 16—16 .50 , Sommergerste 20—21 . Hafer 15—15 .60 , >esgl.
ausländ , geskr . , Mols lgelb ) 19 .25—20 . «"" eizenmehl lbei M - gg ? n-
h - z«g ab MühlenstaNon ) 27.50—28 .50 . Roggenmehl 23 .50—24.
Kleie 10 —10.75 . Erbsen aestr . , Heu 8—9 .50 , Streb 6—6 .50 , Bier¬
treber 15—15.25. lGetreide , Hölsenstüchte und Biertreber v ; ".e
Sack, Weizenmehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack.)

Berliner Gekreidepreise, 24. April . Weizen märk . 17 .30—17 .30,
Roggen 13.40—13.90 , Sommergerste 17—19 , Hafer 13—13.80, Wei¬
zenmehl 24.50—26.50, Roggenmehl 20.25—22.50, Kleie 9—10 .20,
Raps 310 .

Allgäuer Butter - und Käsebörse, 23 . April . Preise der letzten
acht Tage in Goldpfennigen. Butter : 153—165, häufigster Preis
165 , grüner Weichkäse 38—43, häufigster Preis 42 ; konsumreifer
Rundkäse 100—150, häufigster Preis 130. Die Nachfrage war nach
Butter und Rundkäse ruhig, nach Weichkäse sthr ruhig.

Märkte
Stuttgart , 24 . April . Schlachtviehmark k. Dem Doo-

nerstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 128
Ochsen (davon unverkauft 10) , 35 ( 10 ) Bullen , 220 Öungbullen , 221
( 21 ) Jungrinder , 148 (20) Kühe, 1011 Kälber, 1037 ( 120) Schweine,
67 Schafe und 8 Ziegen. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in
Goldpfennigen: Ochsen 1 . 38—41 (letzter Markt am 15. 4. 42—15) ,
2 . 26—34 (29—37) : Bullen 1 . 31 —33 (32- 35) , 2 . 24- 31 (26—30) :
Iungrinder 1 . 45—47 (46—48) , 2 . 35—41 (36- 43 ) , 3 . 25—32 (26
bis 33) : Kühe 1 . 27—33 (29—35) , 2. 17—24 ( 19—26) , 3. 11 —15
( 11—17) : Kälber 1 . 58—62 (63—65) , 2 . 48—55 (55—60) , 3. 38—44
(44—52) : Schweine 1 . 60- 03 (64- 66) , 2 . 54—58 (58—62) , 3. 42
bis 52 (48—55) . Verlauf des Marktes : langsam, lleberstand.

K8 . Vorstehende Preise sind Schlachtviehmarkt. , nicht Skall-
preise.

Illm, 24. April . Schlachkviehmarkt . Es notierten je
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig: Farren 1 . 30—34, 2 . 24
bis 28 Kühe 1 . 26—30, 2 . 16—24, 3. 10—15, Rinder 40- 45 ,
2. 34—38, Kälber 1 . 54—58, 2. 51—53, Schweine 1. 66—68, 2 . M
bis 64 , 3 . 52—56.

Pforzheimer Schlachkviehmarkt, 23. April . Auftrieb : 11 Ochsen,
4 Kühe, 8 Rinder , 6 Farren , 37 Kälber, 1 Schaf und 67 Eckweine,
lleberstand 8 Stück Großvieh . Marktverlauf ruhig. Erlös s je
einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen 1 . 45—51 (letz¬
ter Preis 47—51 ) , Rinder 1 . 48—52 (48—53) , Ochsen und Rinder
2 . 34—39 (32- 40 ) , Kühe 20—36 (20—38) , Farren 33—39 (33 bis
40) , Kälber 52—60 (52—60) , Schweine 61 —64 (64—67) .

Mannheimer Kteiuviehmarkt, 24. April . Zugeführt waren : 147
Kälber, 13 Schweine, 1044 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden
je für die 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 54—64 , Schweine 54—33,
Ferkel und Läufer (je Stück) 14—27. Kälber langsam geräumt :
Schweine lleberstand in Ferkeln und Läufern . Geschäft mittel¬
mäßig.

Viehmärkle . Balingen . Zufuhr 18 Farren (Preis 800 Ilt) ,
40 Ochsen und Stierte (für H — ^tjährig 100—160 >4t , 1—Itt-jähcig
180—220 -A) , 70 Kühe (240- 520 -K ) . 64 Kalbinnen (420- 900 -ck>,
200 Stück Jungvieh ( H — )1jährig 120—180 Jl , 1—IXjährig 160
bis 260 -K) . — Dornstetken . Verkauft wurden eine erstklassige
Kalbin um 700 , mittlere trächtige 480—560 Jl , 1 Kuh 18 Wochen
trächtig 460 -A , halbjährige Rindle 130—195 °lt . — Laupheim .
Verkauft wurden 42 Stück Rindvieh , Kälber und Boschen um 120
bis 210 -ck, Kalbeln 350- 500 -ck, Kühe 310—420 -A . Farren 290
bis 395 Jt d . St . — W e i l ü e r st a d t . Bezahlt wurde bei Olsten
1 . Sorte 1420—1500 Stiere 780—900 4t , Iunastiere 420—600 4t
das Paar , Kälberkühe 580—620 4t , Kalbinnen 400—660 4t , K ihe
mit Milch 320—400 4t , ältere Kühe 260—280 4t , Einstellvieh 170
bis 280 4t das Stück.

Schweinemärkke, 23. April . Giengen a Br . Saugfchwerne
30—55 4t , Läufer 80—126 4t d. P . — Güglingen . Mllch-
schweine 36—52, Läufer 70— 104 4t . — Heilbronn . Milch¬
schweine 17—25 , Läufer 30—40 4t d. St . — Kirchheim u. T .
Milchschweine Ä —35, Läufer 50—80 4t d. St . — Niederstek -
t e n . Saugschiweine 50—62 4t . — Riedlingen . Milchschweine
23—30 4t b. St . , 1 Mutterschwein 205 4t . — Schwenningen .
Milchschweine 52—60 4t d . P . — Balingen . Milchschweine 25
bis 35 d . St . — Dornstetten . Milchschweine 42—54, schone
55—72 d . P . — Laupheim . Milchschweine 21 —30 , Läufer 40
bis 55 d . St . — L ud w i gs b u r g . Verkauft 130 Milchschweine zu
19—42. Mergentheim . Zufuhr 278 Milchschweine. Preis 40
bis 60. — O b e r s 0 n t h e i m . 263 Milchschweine verkauft zu 44
bis 60 d . P . — Wetlderstadt . Läufer 1 . 170- 189, 2 . 90- - 10,
Milchschweine 1 . 55—65, 2. 42—48 , 3. 38- 40 d . P .

FruchtmLrkte, 23 . Aprkl . Giengen a. Br . Gerste 10.40,
Haber 7 .10 , Linsen 18 4t d. Ztr . — Reutlingen . Weizen 11
bis 12 .50, Mickel 7 .50—9, Gerste 9- 12 .59 , Haber 8—9 .20 -1t. —
Rieblingen . Gerste 9 .80—10, Haber 8—8 .20, Weizen 10 4t .
— Waldsee . Haber 7 4t . — Heidenheim . Kernen 10 4t ,
Gerste 10 .10—10.50, Haber 7 .50—8 .20 4t . — llra ch . Dinkel 8 .50,
Gerste 10, Haber 8, Weizen 12 , Roggen 10 d . Ztr . — Wangen
i . A . : Roggen 11—14 4t , Gerste 10 .50- 14, Haber 8 .50- 11 .50 4t
d . Ztr .

Stuttgart , 24. April . Großmarkt . Der Markt bot heute
ein prächtiges Bild . Schönes einheimisches Frühjahrsgemüse war
in reicher Fülle angeführt . Die Preist wurden im allgemeinen bil¬
liger, nur bei dem zur Neige gehenden Obst trat eine entsprechende
Erhöhung ein . So kosteten Tafeläpfel 30—35 Pfg . d . Pfd . , Edel¬
äpfel , 35—40. Spinat war schon zu 20 Pfg . angeboten (Kleinver¬
kauf 35—40 ) . Rettiche 25—30 , Radieschen 15—70, Rhabarber 25
b 's 30 d . Bund , Kartoffeln 7 . Kleinverkauf : Kopfsalat 40 —60 ,
Rettiche 40 , Radieschen 25—30, Schnittlauch 10. Weißkraut 30
bis 35, Rotkraut und Köhl 40—45 , Schwarzwurzeln 0.80 bis 1 -—-
Schöne Spargeln 2 .50 d . Pfd -, Zitronen 4 bis 4,5 Pfg . , Apfel¬
sinen 6—12.

Landbutter 1 .80—1 .90 , Molkereibutker 2—2 .20, Tafelbutter 2 .30
bis 2 .40 , Schweineschmalz 74 , dänisches Schmalz 88—SO, Backstein-
Käse 1 .— bis ILO, Quark 80- 90.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr .
Norwegen 100 Kr .
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr .
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl .
Reuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr .
Schweiz 100 Fr .
Spanien 100 Peseta
D .-Oester. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr .
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Zen
Danzig 100 D . Guld.

23 . April
Geld Brief

156,61
24,34
58,45
70,82

110,22
19,50

157,39
24,46
58,75
70 68

110,78
19,60

18,455
4,19

28 43
74,21
59,15
6,08

12,46
5,28
1,375
1,725

78 .01

18,545
4,21

28,57
74.59
59,45
6,12

12,54
6,32
1,385
1,735

73,39
— . ..L

24 . April
Geld Brief .
156,01
23 34
58.60
70.42

110,47
18,85
18,455
4,19

27.43
74 .61
59 .35

6,08
12.46
5 .48
1,355
1,695

73P1

157 .3S
23 .46
58,90
70 78 i

111,03
18,95
18 .548

4,21
27,57 l
74,99 i
59,05 '
6,12

12,54
5 .52
1,365
1,705

73,39



Bekanntmachung.
Der „Monachia - Verlag " München wird das schon be¬

stehende Adreßbuch ausschließlich für Wildbad in neuer
Auflage erscheinen lassen.

unL
SIMM - Md SWede -UssWiiU .

gebeten, das Unternehmen durch Aufgabe von Inseraten

Leiterwagen ,

zu unterstützen.
Wildbad , den 24 . April 1924 .

Stadtschultheißenamt .

Bestes Material . Besonders kräftiges Untergestell .
Extra starke Achsen und stabile Räder . Ohne Anstrich .
Obere Länge ca . am 75 80 90 100 110 120

MW MiillkesteiUll
ab 1 . April 1924.

Auf Grund Beschlusses des Gemeinderats vom 23 . Oktober
v . Is . und der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen werden
mit Wirkung vom 1 . April 1924 an Steuern (Getränkesteuern )
auf den örtlichen Verbrauch erhoben von

1 . Wein und weinhaltigen Getränken ;
2 . Obstmost, Obstsaft und anderen weinähnlichen

Getränken ;
3. Schaumwein und schaumweinähnlichen Getränken
4 . Bier ;
5. Trinkbranntwein .

'

Steuerfrei ist der Verbrauch von Obstmobst , Obstsaft
und Beerenwein im eigenen Haushalt oder Betrieb .

Die Steuer beträgt für die oben unter Nr . 1 , 2 und 4
ausgeführten Getränke, sowie für Fruchtweine fünf vom
Hundert , für Schaumwein und schaumweinähnliche Getränke ,
sowie Trinkbranntwein fünfzehn vom Hundert des Klein
Handelspreises.

Zur Entrichtung der Steuer ist verpflichtet, wer steuer¬
bare Getränke an einen Verbraucher zum örtlichen Verbrauch
offen oder verschlossen abgibt , oder wer als Verbraucher
solches Getränke am 1 . April 1924 in der Gemeinde be¬
sitzt oder später von auswärts zum Verbrauch im eigenen
Haushalt oder Betrieb bezieht.

Hersteller oder Händler (Gastwirte und Inhaber von
Verkaufsstellen) haben bis zum 10 . jeden Monats (erst- !
mals am 10. Mai 1924 ) durch eine schriftliche Erklärung !
die Menge der steuerbaren Getränke , für die im vorher - i
gegangenen Monat eine Steuerschuld entstanden ist, sowie
den Steuerwert und Gesamterlös für jede steuerbare Ge¬
tränkeart anzumelden . !

Verbraucher (Privatpersonen ) haben über die in !
ihrem Besitz befindlichen steuerbaren Getränke bis zumj
10. April 1924 und beim Bezug der Getränke von '
auswärts jeweils nach Eingang der Ware eine Steuer -
Erklärung abzugeben .

Wer steuerbare Getränke gewerbsmäßig Herstellen oder
abgeben will, hat dies bis 10 . April 1924 oder nach Er¬
öffnung des Betriebs der Gemeindebehörde anzuzeigen und
ihr gleichzeitig die Betriebs - und Lagerräume anzumelden .

Alle Anmeldungen haben beim städtischen Steueramt
(Rathaus II . St .Zimmer Nr . 14) zu erfolgen. Im übrigen
wird auf die am Rathaus angeschlagene Steuerordnung
hingewiesen.
_ Stadtschultheißenamt : Bätzner .

StädVElektrizitätswerk .
Wegen Verlegung eines Hauptzuges der staatlichen

Telefonleitungen ist das Starkstromnetz des städt . Elektr .
Werkes stromlos zu machen an folgenden Tagen : Freitag ,
den 25 . , Samstag , den 26 . , und Montag , den 28 . April
je von 12— 1 Uhr mittags .

Städt . Elektrizitätswerk : Munk .

^ ionisk ' - VSi ' ein Wilödsck .

Einladung .
Am Sonntag , den 27 . April nachm . 3 Uhr findet

im „Hotel Post " die

kiNMihW der GMMfel
der im Weltkrieg gefallenen 9 Wildbader Pioniere statt .

Zu dieser Feier sind sämtliche, auch die der Ortsgruppe
nicht angehörenden Pioniere , sowie Freunde und Gönner
herzlich eingeladen .

Der Vorstand .

Tragkraft ea . Pfund 200 300 400 500 600 800
Preis G . -M . 15 .80 19 .65 22 .40 25 .20 28 .60 34 .W

fehlen immer noch. Wir bitten daher nochmals dringend
um sofortige Abgabe , damit die Revision und Umrech¬
nung endgiltig abgeschlossen werden kann .
Ms» II . Spmmi» MM M AM, G. M. H. H.

Morgen vormittag von 9 Uhr ab ist
auf dem Marktplatz

zu haben :

schöner Blumenkohl,
Aepfel , Kopfsalat , Ackersalat , gelbe Rüben,

Spinat , Rotrüben , Weißkraut, Rettig ,
Kressig , Orangen.

Hauß, sM-msei.

G Mer-SpvrtVM G
vollständig zusammenklappbar , verstellbare Rückenlehne
und Fußstütze , Stahlrohrgriff , abnehmbare Gummiräder

Metallteile schwarz emailliert .
Sitz - und Rückenlehne mit Ledertuchpolster .

Mk . 18 .50, 16 . 75 und 14 50.

Ms» L LplMMin MM II. LW„ G. M. d . H.

— Hochwiese -Wildbad , 23 . April 1924 .

D Geschäftsübernahme.
— Dem geehrten Publikum von Wildbad und

Umgebung teile ich höflichst mit , daß ich das

z AestMM „HWiese"
von meinem Onkel Gottlieb Schmid pachtweise
übernommen habe und daß ich dasselbe am

— nächsten Sonntag eröffnen werde.
" Es wird mein bestes Bestreben sein , meine
— werte Kundschaft mit nur guten und preis -

werten Speisen und Getränken zu bedienen
— und bitte ich um gütige Unterstützung meines
^ Unternehmens .
— Hochachtungsvoll !

^ AerMlNUl Sltzuntz . ^ -Das Vieh kann am Sonntag schon besichtigtwerden.

MM - U- KHMmselil , FeWuen!
AcknWe , Mste, MilWhck,

alles in verschiedenen Größen ,
empfiehlt billigst KIvK jn .

Bon Montag morgen 7 Uhr ab
steht

im GM« z» „Wen" in Höfe»
ein großer Transport

ttsUG , siiM, Wöhilter
WWHe, trSchttzerKilhe,
s« ie UMhmMise Wne

zum Verkauf , wozu Kaufliebhaber freundlichst einladen

! Mols Md MW LiiMMd.

Grusigen
für 638 srsimols SM 1 . lVlsi orsefioinoncis

Mlcibaciök ' öacikIaU
wollen sofort sutgegsben werden.

/ /

Senker

L-e/Ha «/ cr« cH AeSe/r Kcrke/rrcr/L/ir/rK

r

clas küki-oncks cisutsoks Husisopi -öpsl -at.
t-üe roueiZtökl , Längse uncj Nsuokise unsntbsdelioti !

bekültlick : vi -ogsnis 0sbn . Sokmit .

Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pensionsanerbiete n und Gesuche usw
für den Personal -Anzeiger des

Daheim

Or msrl Lckmitt
> » » » » ^ > sppvob . Hart ru sprooksn

lAonlsg , 6sn 28 . /Vpril, morgens von S—3 in stisoondUk - g ,
Note ! Keren unü

oisnstsg , eien 29 . ^pril, morgens von 9—4 in b/I üsk I soks r ,
6sstkok rum küren

für nsobtolgsnüs unci Sknliok l,siclsncis :

Vruoiilkicksncks
«näö6llü3888I '

8Ig86Ii8 « tUViiv!l6

ileillMÜkLKS
kuk U8« ,

M « kii >rkiie ,

VlntvistloNlv ^ liASvbS «Io
vMvlIVtuo Mugklold U8« .

vsrksll
86UliUllg U8« .

8vll« avbo uuä
rorkrümmto

8orvon- , M6iimati8MU8-, Kivbt - , Kalleu-
Ltoill - uuä Varmleiävuäo

Obige keiäen sinä obns Operation , sokns LinspritrunZ unä okns
Leruksstörunx desserunzslskig unct keilbar . Oie kierru riotvenäiZen ,
gss . gssok . sanit . Spsrislsi -tiksl können vunsekzemäL .bei tierrn

Or . in Auftrag ZeZeben verclen .
bk . Steuer 8okn badrikation sanitärer
vr . meü . Sakmitt Lperialartik . u . Oanäaz. «derAStr . IZ/l ?

vermittelt zu Originalpreisen prompt die Geschäftsstelle des
Wildbader Tagblatts . — Die Anzeigenpreise im Daheim be¬
tragen gegenwärtig 60 Pfz . für die einspaltige Druck -Zeile
(7 Silben ) , bei Stellen-Gesuchen nur 40 Pfg .

Das Daheim ist über ganz Deutschland und angrenzende ist
Teile deutscher Zunge stark verbreitet. Sein weltbekannter, A
seit 1 . Februar wöchentlich erscheinender Personal -Anzeiqer
führt Angebot und Nachfrage rasch zusammen . ^

Lisnsnioi, das beste
AMUsemenWinittel

der Welt !
1 Btl . — .25 für 100—200 Eier ,
1 Btl . — .40 für 275—300 Eier .

Ms » » . LMMMIl WM Md Wg „ G . « . b. H . I

Zungdeutscher Orden
Bruderschaft Wildbad .

Anläßlich unserer Bannerweihe
findet am Samstag , den 26 . April
abends 8 Uhr im Gasthaus z. „ alten
Linde" ein

IWer Mud
statt, wozu wir die Einwohnerschaft
herzlichst einladen.
MW- , Gesmg- md WWmtiäzc.

« e : Br. Schunk,
Komtur der Ballei Schwaben .

MmiMchW .
Von heute ab können bis

Weiteres keine
'

zugebrachten
Stoffe mehr zur Verarbeitung
angenommen werden .

Den Zeitpunkt, von welchem
ich wieder Stoffe , die nicht bei

j mir gekauft wurden zur Ver¬
arbeitung annehmen kann,
werde ich an dieser Stelle
wieder bekanntgeben.

Achtungsvoll
Robert Riexinger ,

Schneidermstr .

lieiM-kiriim,
leiMtiM ,

lsmllivd « Sorten
8tt«icIlMleIii.

! MillLMüIärogsrlk L . u. U.Sodmlt.

ZuverlässigerPserdelrW
kanu sofort eintreten .

Karl Tubach .

und andere Sorten , sowie

MMW
sind eingetroffen .

Ä . Blumenthal .

Von rlsn
srsiss Zurück .

vn . Qi ' unow .
Sprsoksiunlisn :

von 10—12 unll 3 — 8 Uk,-.
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